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(54) GLEITSCHLEIFEN UND SCHLEIFMITTEL

(57) Die Erfindung betrifft ein Gleitschleifen insbesondere eines Leichtmetallrads und schlägt dafür ein Schleifmittel
vor, das außer Schleifkörpern und Wasser einen Korrosionsschutzlack enthält.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gleitschleifen eines
Werkstücks und ein Schleifmittel dafür. Insbesondere ist
die Erfindung zum Gleitschleifen eines Leichtmetallrads
für ein Kraftfahrzeug vorgesehen.
[0002] Ein Gleitschleifen ist eine Oberflächenbearbei-
tung eines Werkstücks mit einem Schleifmittel, das sich
relativ zum Werkstück bewegt. Das Schleifmittel enthält
Schleifkörper in einer Flüssigkeit, meist in Wasser. Das
Schleifmittel kann weitere Zuschlagsstoffe enthalten. Die
Relativbewegung zwischen dem Schleifmittel und dem
Werkstück kann durch Drehung eines Behälters, der das
Werkstück und das Schleifmittel enthält und in dem das
Werkstück vorzugsweise befestigt ist, eine Linear-
und/oder Drehbewegung des Werkstücks im Schleifmit-
tel, ein Halten des Werkstücks in einem Schleifmittel-
strom oder durch Vibration des Werkstücks und/oder ei-
nes das Werkstück und das Schleifmittel enthaltenden
Behälters bewirkt werden. Die Aufzählung ist beispielhaft
und nicht abschließend. Abhängig insbesondere von den
Schleifkörpern sind außer einem Schleifen ein Entgraten
und Verrunden von Kanten, ein Polieren und Glätten von
Oberflächen des Werkstücks und ein Reinigen möglich.
Typischerweise ist die Bearbeitung spanend, eine span-
lose Oberflächenbearbeitung, beispielsweise eine plas-
tische Umformung oder Verfestigung ist jedoch nicht aus-
geschlossen.
[0003] Die internationale Patentanmeldung WO
2009/068 366 A1 offenbart ein passivierendes Gleit-
schleifen insbesondere für Aluminium, Magnesium und
Zink. Das Schleifmittel enthält Wasser, Schleifkörper und
Zuschlagsstoffe. Zur Haftvermittlung und Passivierung
ist das Wasser sauer mit einem pH-Wert zwischen 0,3
und 3,5. Zur Erzielung des sauren Charakters werden
dem Wasser komplexe Fluoride der Elemente Bohr, Si-
lizium, Titan, Zirkon und/oder Hafnium zugesetzt. Ein Zu-
schlag von Säuren, insbesondere Phosphorsäure, Sal-
petersäure und Schwefelsäure ist ebenfalls möglich um
den gewünschten pH-Wert des Schleifmittels zu erzie-
len.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist einen Korrosions-
schutz bei einem Gleitschleifen in anderer Weise zu er-
reichen.
[0005] Gelöst wird diese Aufgabe durch die Merkmale
der unabhängigen Ansprüche. Die Erfindung sieht ein
Gleitschleifen eines Werkstücks mit einem Schleifmittel
vor, das einen Korrosionsschutzlack enthält. Der Korro-
sionsschutzlack kann auch eine Grundierung sein. Au-
ßer dem Korrosionsschutzlack enthält das Schleifmittel
Schleifkörper und vorzugsweise Wasser. Das Schleifmit-
tel kann weitere Bestandteile, Stoffe, Zuschlagsmittel
usw. enthalten. Die Schleifkörper bestehen beispielswei-
se aus Keramik oder Porzellan, wobei zu einem Entgra-
ten und ggf. Glätten einer Oberfläche des Werkstücks
glatte Schleifkörper verwendbar sind, die nicht spanend
wirken. Eine Relativbewegung zwischen Schleifmittel
und Werkstück erfolgt beispielsweise durch Vibration in

einem vibrierend antreibbaren Behälter, in dem das
Werkstück befestigt und das Schleifmittel lose enthalten
ist. Es wird vermutet, dass die Schleifkörper während
des Gleitschleifens den Korrosionsschutzlack in mikros-
kopisch oder submikroskopisch kleine Poren und dgl.
Vertiefungen einer rauen Werkstückoberfläche einarbei-
ten, auch oder insbesondere wenn die Oberflächenrau-
igkeit klein ist. Es hat sich jedenfalls gezeigt, dass die
Grundierung gut am Werkstück haftet, das Werkstück
vor Korrosion schützt und eine gute Grundierung, d.h.
Haftvermittlung für einen nachfolgenden Lackauftrag bil-
det.
[0006] Ein Vorteil der Erfindung ist, dass der Korrosi-
onsschutzlack beim Gleitschleifen auf das Werkstück
aufgebracht wird und nicht in einem nachfolgenden Ar-
beitsschritt aufgebracht werden muss. Zugleich entfällt
eine chemische Behandlung wie Reinigung oder Beizen
nach dem Gleitschleifen zur Vorbereitung des Werk-
stücks für den Auftrag eines Korrosionsschutzlacks.
[0007] Insbesondere weist das Werkstück eine Ober-
fläche aus Metall auf oder besteht insgesamt aus Metall,
vorzugsweise aus Leichtmetall, beispielsweise aus einer
Aluminium-, Magnesium- oder einer Titanlegierung. Ins-
besondere ist das Werkstück ein Fahrzeugrad für ein
Kraftfahrzeug.
[0008] Der im Schleifmittel enthaltene oder dem
Schleifmittel zugesetzte Korrosionsschutzlack ist vor-
zugsweise ein wassergelöster Korrosionsschutzlack,
der beispielsweise im Schleifmittel enthaltenem Wasser
verdünnt im Verhältnis 1:10 zugesetzt ist. Korrosions-
schutzlacke mit anderen Lösungsmitteln sind nicht aus-
geschlossen.
[0009] Nach dem Gleitschleifen mit dem den Korrosi-
onsschutzlack enthaltenden Schleifmittel wird das Werk-
stück ggf. gereinigt und gemäß einer Ausgestaltung der
Erfindung erwärmt auf eine Temperatur von beispiels-
weise 170°C und beispielsweise 10 Minuten auf dieser
Temperatur gehalten. Dabei tritt der beim Gleitschleifen
in die raue Oberfläche des Werkstücks eingearbeitete
Lack teilweise wieder aus und bildet eine Oberflächen-
struktur, die die Oberfläche des Werkstücks schützt und
dadurch, diese nach dem Erwärmen immer noch teilwei-
se in die raue Oberfläche des Werkstücks eingedrungen
bleibt, gut am Werkstück haftet. Das Werkstück ist damit
vorbereitet für beispielsweise eine Beschichtung mit ei-
nem Epoxy-Pulver oder eine Lackierung mit beispiels-
weise einem Basislack oder einem Klarlack oder Lack-
systemen.
[0010] Des Weiteren betrifft die Erfindung ein Schleif-
mittel zum Gleitschleifen gemäß vorstehender Erläute-
rung, das einen Korrosionsschutzlack aufweist.

Patentansprüche

1. Gleitschleifen eines Werkstücks, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Schleifmittel einen Korrosions-
schutzlack aufweist.
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2. Gleitschleifen nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Werkstück eine Oberfläche aus
Metall aufweist.

3. Gleitschleifen nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schleifmittel einen wasser-
gelösten Korrosionsschutzlack aufweist.

4. Gleitschleifen nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schleifmittel Schleifkörper, Wasser und den Korro-
sionsschutzlack aufweist.

5. Gleitschleifen nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Werkstück nach dem Gleitschleifen erwärmt wird.

6. Schleifmittel zum Gleitschleifen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schleifmittel einen Korrosions-
schutzlack aufweist.

3 4 



EP 3 081 334 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 081 334 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 081 334 A1

6

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• WO 2009068366 A1 [0003]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

